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Genau! Ich wandere sozusagen vo-
raus. Ich bin eine von denen, die 
gelbe Rhomben an Bäume malt, 
Schilder putzt und ersetzt, Passier-
barkeit der Wege prüft, Sträucher 
schneidet, Äste wegsägt und derglei-
chen. Ich erzähle heute die Ge-
schichte meiner ersten oder zweiten 
Wanderung in diesem wunderschö-
nen Amt, das anfänglich zwischen-
durch gar nicht so wunderschön 
schien. 
Ich, voller Tatendrang und Enthusi-
asmus, ziehe also los von Mosen. 
Und weil ich ja Wandererfahrung 
habe, denke ich Grünschnabel, das 
wird ein lockerer Spaziergang. Zu-
erst ein kurzer Abstecher zum Hall-

wilersee, gegen die Kantonsgren-
ze zum Aargau. Herrlich, 

durch lockeren Wald dem 
Seeufer entlang. Genussvoll 

male ich gelbe Rhomben an 
Bäume. Dann zurück zum Bahnhof 
Mosen und hoch zum Beinwiler 
Wald, meiner eigentlichen Wande-
rung. 
Von Mosen steigt die asphaltierte 
Schwarzenbachstrasse hoch. Bei 
der ersten Haarnadelkurve gehts ab 
auf ein kleines Strässchen. Die Aus-
sicht über den See wird immer bes-
ser und im Rücken eröffnet sich 
schon die Sicht in die Alpen. Wow! 
Es ist heiss und ein leichtes Hunger-
gefühl kommt auf. Wie bitte, schon 
bald Mittag und ich bin noch nir-
gends. Da muss ein gelber Kleber er-
setzt werden. Hm, die Verbotstafel, 
auf deren Rückseite der gelbe 
Rhombus klebt, ist hinter dem Elek-
trozaun. Ob der wohl zuckt? Weit 

und breit keine Kuh in Sicht. Also 
ganz vorsichtig auf den grossen 
Stein klettern, rüber beugen, den al-
ten Kleber wegkratzen und einen 
neuen – tägg – der Stromschlag kam 
total unerwartet und schleuderte 
mich vom Stein. Die Laune ist am 
Sinken.  
Aber weiter gehts, bald kommt 
Schatten! Welch‘ Bild am Waldrand: 
Robert Zünd, dachte ich und geneh-
migte mir einen Apfel an diesem 
aussergewöhnlich schönen Ort. 
Frisch gestärkt wandere ich durch 
lichten, noch ganz hellgrünen Bu-
chenwald höher gegen Breitholz 
AG. Malen, Schneiden, Richten... 
Schwitzen. Der Rucksack und mei-
ne Tasche mit Werkzeugen werden 
nicht leichter. 
Von der Aargauer Grenze kehre ich 
zurück ins Luzernische. Über Lüsch 
durch den Buechwald. Meine Güte, 
da ist wohl schon Jahre kein 

Mensch mehr durchgelaufen? 
Schneiden und Sägen ist angesagt. 
Dreckig, total verschwitzt und 
hungrig komme ich aus dem Wald 
und erfasse erst jetzt die Wetterlage. 
Der Himmel ist rabenschwarz, kurz 
vor Schwarzenbach öffnen sich alle 
Schleusen. Hagel fällt mir auf den 
Kopf, es blitzt und kracht und ich 
denke: was um Himmels Willen tu’ 
ich hier? Tropfnass esse ich im Ort 
mein Sandwich und warte auf Bes-
serung. 
Die Besserung kommt zum Glück 
schnell. Ich wandere weiter, vorbei 
am Schulhaus Schwarzenbach, 
durch Feld und Flur genussvoll 
Richtung Mosen. Es riecht wunder-
bar nach dem Regen, schon ein 
 wenig nach Sommer.  Blumen-
»Sträusse» auf den Feldern und Ap-
felbäume in Blüte stimmen mich 
versöhnlich und die Tatsache, dass 
der Weg abwärts führt, lässt alles 

wieder leichter werden. Schneiden, 
Malen, Schilder putzen – meine 
Hände sind gelb und dreckig. Bald 
hab’ ichs geschafft. Kurz vor dem 
Abstieg entlang des kleinen Bachs 
zum «Brünneli» mache ich Halt, 
trinke den letzten Schluck Wasser 
und geniesse die wunderbare Aus-
sicht noch einmal. Garantiert be-
wusster als auf vielen Wanderungen 
vor meiner Tätigkeit für die Luzer-
ner Wanderwege. K.o., erledigt, fix 
und fertig komme ich nach neun 
Stunden (reine Wanderzeit unter 
normalen Umständen: zwei Stun-
den) mit einem unbeschreiblich gu-
ten Gefühl im Bauch wieder in Mo-
sen an. 

 

Die beschriebene Wanderung im Detail und weitere Vor-
schläge finden Sie auf www.luzerner-wanderwege.ch.  

Suchen Sie das Stichwort «Mosen» oben rechts auf der 
Startseite oder stöbern Sie in der Rubrik «Wandern». 

Rundwanderung Mosen-Schwarzenbach
Irene ist seit vier Jahren für die 
Luzerner Wanderwege als Bezirks- 
leiterin im Gebiet Erlosen tätig. 

AargauSüd bietet als Wohn- wie 
auch als Freizeit- und Erholungs - 
region hohe Standortqualitäten. Mit 
dem neu eröffneten Höhenweg aar-
gauSüd wurde dank Unterstützung 
verschiedener Sponsoren nun eine 
zusätzliche Attraktion geschaffen. 
Auf einer Länge von 47 Kilometern 
gibt es einiges zu geniessen, entde-
cken und kennen zu lernen. Feierlich 
eingeweiht wurde der Höhenweg im 
Gebiet «Vorderer Sterenberg» auf 
Rickenbacher Boden im Beisein von 
Initianten, Gästen, Sponsoren sowie 
dem Aargauer Ständerat Thierry Bur-
kart und seiner Luzerner Kollegin, 
Ständerätin Andrea Gmür.  
  
Heidi de Luca 

«Die Region aargauSüd ist in Bewe-
gung – auch im Kultur- und Sportbe-
reich. Der Höhenweg aargauSüd soll 
dabei helfen, unsere schöne Region 
bekannter zu machen, denn aargau-
Süd bietet als Wohn- wie auch als 
Freizeit- und Erholungsregion hohe 
Qualitäten», so steht es in der Bro-
schüre zu lesen, welche anlässlich der 
Eröffnung des neuen, durch «aargau-
Süd impuls» initiierten Höhenwegs 
lanciert wurde. «Für uns alle ist es ein 
besonderes Ereignis, haben wir doch 
heute wieder einmal etwas Freudiges 
zu feiern», mit diesen Worten be-
grüsste Martin Widmer, Präsident von 
«aargauSüd impuls» und Projektleiter 
des Höhenwegs aargauSüd die Gäste-
schar, welche sich zur feierlichen Er-

öffnung im «Vorderen Sterenberg» 
auf Rickenbacher Gemeindegebiet 
versammelt hatte. «Das Wandern hat 
gerade während der Krisenzeit einen 
besonderen Aufschwung erhalten», 
weiss Martin Widmer. Ein Rundweg, 
der 13 Gemeinden und zwei Kantone 
miteinander verbindet, der die Schön-
heiten und Besonderheiten der Regi-
on hervorhebt und Gross und Klein 
ein Naturerlebnis der besonderen Art 
bietet – dafür steht der Höhenweg aar-
gauSüd.  
 
Rundweg von knapp 50 Kilometern 
Länge 
Realisiert worden ist der Rundweg 
mit einer Länge von knapp 50 Kilo-
metern durch eine Arbeitsgruppe un-
ter der Leitung von Martin Widmer. 
Der Höhenweg ist in acht Abschnitte 
unterteilt, welche je nach gewünsch-
ter Streckenlänge kombiniert werden 
können. Ab den Haltestellen der Wy-
nental- und Suhrentalbahn der Aar-
gau Verkehr AG sowie ab den öV-
Haltestellen in Rickenbach und im 
Seetal sind die Einstiege in die Hö-
henroute markiert. «Wir wollten da-
bei das Rad nicht neu erfinden», hielt 
Hans Würgler, Mitglied der Projekt-
gruppe, vor versammelter Gästeschar 
fest. Als langjähriger Wanderleiter 
und Ausbildner bei Pro Senectute 
konnte er sein breites Wissen ins Pro-
jekt einfliessen lassen. «Wir haben 
hier in der Region bereits ein gut aus-
gebautes Wandernetz und darauf ha-
ben wir aufgebaut», erklärte Hans 

Würgler. Als Basisinformation für die 
Wanderer und Naturfreunde wurde 
eine Broschüre mit den wichtigsten 
Angaben zum Höhenweg und seinen 
Teilwegen herausgegeben. Auch fin-
det der Leser nützliche und interes-
sante Tipps sowie Anmerkungen über 
Gegebenheiten und Besonderheiten 
der Region. 
«Wir von der Projektgruppe sind 
stolz, nach gut eineinhalb Jahren und 
gerade in diesen schwierigen Zeiten 
den Höhenweg aargauSüd den inte-
ressierten Wanderern zur Verfügung 
stellen zu können», freute sich Hans 
Würgler und wünschte allseits inte-
ressante Wandererlebnisse. 
 
Wo Bänkli Geschichten erzählen 
Auf dem Höhenweg gibt es aber nicht 
alleine die Natur und ein wundervol-
les Panorama mit Aussicht auf die 
Schweizer Alpenwelt und den Jura zu 
geniessen, sondern auch noch inte-
ressante Geschichten zu hören. «Un-
sere Idee war es, den Höhenweg zu-
sätzlich mit speziellen Infos zu 
spicken. So wurden in Anlehnung an 
des Projekt Erzähltal ein paar soge-
nannte «Erzählponkte» eingerichtet 
oder sie werden in den kommenden 
Monaten noch realisiert, denn da 
sind die Arbeiten noch nicht ganz 
vollendet», erklärte Hans Würgler. 
Diese «Erzählponkte», bei welchen 
man sich auf einfache Art eine Ge-

schichte oder Legende über das Dorf 
oder die Region anhören kann, befin-
den sich meistens bei einer Ruhe-
bank. Was es dazu braucht? Ledig-
lich ein Smartphone und ein paar 
Minuten Musse – lassen Sie sich 
überraschen! 
 
Ständerätlicher Besuch 
Unter der Gästeschar anlässlich der 
Eröffnung des Höhenwegs aargau-
Süd befanden sich auch der Aargauer 
Ständerat Thierry Burkart und seine 
Luzerner Kollegin, Ständerätin An-
drea Gmür. «Es ist ein eindrückliches 
Zeichen der Verbundenheit zwischen 
den beiden Kantonen, dass wir heute 
hier auf der Kantonsgrenze den Hö-
henweg mit Ihrer Anwesenheit ein-
weihen dürfen», freute sich Martin 
Widmer über die Teilnehme der bei-
den Politiker. Thierry Burkart ging in 
seiner Ansprache noch einen Schritt 
weiter und hielt fest: «Heute steht 
diese Region exemplarisch für eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit der bei-
den Kantone». «Der Höhenweg ist 
ein Naturerlebnis, das keine Grenzen 
kennt», lobte er die Initianten für ihr 
Engagement. Auch wenn Grenzen 
nichts Schlechtes seien, sie helfen 
sich zu orientieren, organisieren und 
identifizieren, so brauche es doch 
auch den Mut, die Grenzen zu über-
schreiten. «Und hier lässt sich wun-
derbar die Landschaft durchschrei-

ten, die Grenzen überschreiten und 
einfach die Natur geniessen», so 
Thierry Burkart. 
Auch die Luzerner Ständerätin An-
drea Gmür betonte, dass die beiden 
Kantone erfolgreich gemeinsam un-
terwegs seien, vor allem auch dann, 
wenn es um wichtige politische An-
liegen gehe. Als kleinen Wermuts-
tropfen bezeichnete sie mit einem 
Schmunzeln die Tatsache, dass der 
Höhenweg bislang nur kurz über Lu-
zerner Boden führe. «Vielleicht lässt 
sich ja der Höhenweg dereinst noch 
gemeinsam ausbauen und wir dürfen 
in ein paar Jahren wieder hier stehen 
und anstossen», appellierte Andrea 
Gmür an die Adresse der Initianten. 
Denn wie es Thierry Burkart anmerk-
te und bereits Henry Ford wusste: 
«Zämecho esch en Afang, zämebliibe 
en Fortschritt und zämeschaffe esch 
en Erfolg!». 
 
Die Broschüre des Höhenwegs aar-
gauSüd ist erhältlich bei der Gemein-
de Rickenbach sowie bei «aargauSüd 
impuls» in Reinach.  www.aargausu-
ed.ch oder www.höhenweg.ch. 
  
  

Rickenbach: Eröffnung Höhenweg aargauSüd beim «Vorderen Sterenberg» an der Grenze Aargau-Luzern 

«Ein Naturerlebnis, das keine Grenzen kennt»

Hans Würgler stellte den Höhenweg aargauSüd aus wandertechnischer 
Sicht vor. (Bilder: Heidi de Luca)

Die Alphorngruppe Pfeffikon sorgte vor nebelverhangener Kulisse für die 
musikalische Umrahmung. 

Zitate 
«Das Wandern hat gerade während 
der Krisenzeit einen besonderen 
Aufschwung erhalten.» 
Weiss Martin Widmer,  
Präsident von «aargauSüd impuls». 
 
«Den Nebel haben wir extra so be-
stellt, damit Sie alle später noch 
einmal wiederkommen und das Pa-
norama geniessen.» 
So Martin Widmer, denn die 
Kulisse präsentierte sich an 
diesem Tag nebelverhangen. 
 
«Der Höhenweg ist ein Naturerleb-
nis, das keine Grenzen kennt.» 
Ständerat Thierry Burkart 
 
«Hier lässt sich wunderbar die 
Landschaft durchschreiten, die 
Grenzen überschreiten und einfach 
die Natur geniessen.» 
Lobende Worte von Ständerat 
Thierry Burkart an die Adresse 
der Initianten des Höhenwegs 
aargauSüd.
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